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Ulmiz baut den 
öffentlichen  
Verkehr aus
Die Gemeinde Ulmiz baut 
zwei neue Bushaltestellen. 
Die Gemeindeversamm-
lung hat dafür 400 000 
Franken gesprochen. 

ULMIZ Die Dorfstrasse in Ulmiz 
wird seit rund einem Jahr sa-
niert. Der Gemeinderat möch-
te die Gelegenheit nutzen und 
drei Projekte umsetzen. Dafür 
beantragte er der Gemeinde-
versammlung am Mittwocha-
bend einen Zusatzkredit von 
399 000 Franken. Die 51 anwe-
senden Ulmizer Stimmberech-
tigten nahmen ihn mit grosser 
Mehrheit an. 

Der Gemeinderat möchte 
zwei neue Bushaltestellen in-
stallieren. Er vereinbarte des-
halb mit den beiden Linien-
betreibern TPF und Postauto, 
dass beide Unternehmen die 
gleichen Haltestellen bedienen 
werden. «Die erste neue Halte-
stelle können wir beim Schul-
haus realisieren. Das nötige 
Land haben wir ja bereits er-
worben», so Ammann Beat Ae-
berhard. Die zweite Haltestelle 
wird im Ausserdorf gebaut: In 
Richtung Ried kommt sie zwi-
schen den Liegenschaften Uelt-
schi und Restaurant Bauernhof 
zu stehen, in Richtung Gurmels 
wird die bestehende Station 
ausgebaut. Die Haltestelle bei 
der Gemeindeverwaltung fällt 
weg. Der Gemeinderat berück-
sichtigt bei seiner Planung, dass 
bis spätestens 2023 alle Hal-
testellen des öffentlichen Ver-
kehrs behindertengerecht um-
gebaut werden müssen. 

An der Unterdorfstrasse sol-
len zugleich die Wasserleitun-
gen erneuert und deren Kapa-
zität der späteren Entwicklung 
des Dorfes angepasst werden. 
Und vom Dorfplatz bis zur Bi-
bera-Brücke lässt der Gemein-
derat ein neues Trottoir bauen.

Schwarze Zahlen
Die Jahresrechnung 2016 

schliesst bei einem Aufwand 
von 1,64 Millionen Franken 
mit einem Gewinn von rund 
11 000 Franken. Die Investi-
tionsrechnung weist einen 
Ausgabenüberschuss von 
rund 561 000 Franken aus. 
«Die Gemeinde steht derzeit 
auf einer gesunden finanziel-
len Basis und ist schulden-
frei», informierte Aeberhard 
die Anwesenden.� mkc

Energiefrage spaltet die SVP
Mit 25 zu 20 Stimmen hat der Zentralvorstand der Freiburger SVP die Nein-Parole zur  
Energiestrategie 2050 beschlossen. Ein klares Ja hingegen gab es zur kantonalen Ecalex-Vorlage.

Arthur Zurkinden

FREIBURG Mit 322 zu 4 Stim-
men hatten die Delegierten der 
SVP Schweiz die Nein-Parole 
zum neuen Energiegesetz he-
rausgegeben. Dass es bei der 
SVP Freiburg nicht so deutlich 
sein werde, zeichnete sich ab: 
Der Leitende Ausschuss hatte 
mit sechs zu fünf Stimmen gar 
die Ja-Parole beschlossen. Mit 
25 gegen 20 Stimmen gab am 
Mittwoch die Versammlung 
des Zentralvorstandes den-
noch die Nein-Parole aus.

Unterschiedliche Ansichten
Vor der Abstimmung hat-

te ein Streitgespräch zwischen 
den Nationalräten Raymond 
Clottu (SVP, Gegner) und Ro-
ger Nordmann (SP, Befürwor-
ter) stattgefunden. Clottu zwei-
felte daran, dass der Energie-
verbrauch pro Person bis 2035 
um 43 Prozent gesenkt wer-
den kann, wie dies der Bundes-

rat anstrebt. Werden diese Zie-
le nicht erreicht, so befürchte-
te er eine Planwirtschaft des 
Bundes, die sich in Form von 
Gebühren, Steuererhöhungen, 
administrativem Aufwand 
oder Bürokratie niederschlägt. 
«Wir sind nicht dagegen, dass 
der Bund Ziele setzt. Dass er 
aber noch sagt, wie diese Zie-
le zu erreichen sind, das geht 
nicht.» Er wies vor allem dar-
auf hin, dass die Privaten, die 
Unternehmen, schon heute viel 
Geld investieren, um Energie 
zu sparen, und dies mit Erfolg. 
Darum wolle er nicht, dass der 
Bund da noch massiv eingreift.

Roger Nordmann gab zu be-
denken, dass die Schweiz 65 
Prozent des Energieverbrauchs 
in Form von Öl und Gas für 
jährlich 15 bis 20 Milliarden 
Franken importiert. Um diese 
Auslandabhängigkeit zu redu-
zieren, müssen die erneuerba-
ren Energien gefördert werden, 
zumal längerfristig das Ende 

der Atomenergie kompensiert 
werden müsse. Potenzial sieht 
er in der Wasserkraft. So sprach 
er sich für die Erhöhung der 
Staumauern aus. Auch Wind-
parks sind ihm in der Schweiz 
willkommen. «Diese können 
gerade im Winter viel Strom 
produzieren, wenn die Fotovol-
taik-Anlagen nicht mehr so ef-
fizient sind», hielt er fest. Aus 
der Versammlung wurde auch 
bemerkt, dass solche Anlagen 
gegenüber Hochspannungs-
leitungen zu bevorzugen sei-
en. «Diese Leitungen verschan-
deln die Landschaft viel mehr, 
wenn der Strom aus dem Aus-
land importiert werden muss.»

Als klarer Befürworter der 
Vorlage erwies sich SVP-Natio-
nalrat Pierre-André Page, des-
sen Ansicht vor allem bei den 
Landwirten in der Partei An-
klang fand: «Der Bundesrat er-
mutigt die Landwirte, in Foto-
voltaik- und Biogas-Anlagen 
zu investieren. So schaffen wir 

Arbeitsplätze und beleben die 
Wirtschaft». 

«Lügen»
Keine Mühe hatte Pier-

re-André Page, die rund 50 De-
legierten für ein Ja zum neu-
en Gesetz über die Kantonale 
Gebäudeversicherung (KGV), 
Ecalex genannt, zu überzeu-
gen. Das Mitglied des KGV-Ver-
waltungsrates sagte, er sei ent-
setzt, mit welchen Lügen die 
Gewerkschaften im Flyer die 
Ecalex bekämpften. Er wider-
legte deren Argumente: «Nein, 
es gibt keine Boni bei der KGV, 
es gibt keine Sonderbehand-
lung der Kader gegenüber dem 
Personal. Im Gegenteil: Es wer-
den Ungleichheiten des aktu-
ellen Systems korrigiert. Die 
KGV hat weiterhin einen öf-
fentlich-rechtlichen Status.» 
Page wies auf die vielen Ver-
besserungen in der Ecalex hin. 
Mit 46 zu 3 Stimmen wurde die 
Ja-Parole beschlossen.

Das Label für Zweisprachigkeit ging an den Verband. Auch einzelne Pflegeheime wie Jeuss (Bild) funktionieren zweisprachig.� Bild Aldo Ellena/a

Verband für Alterseinrichtungen 
erhält Label für Zweisprachigkeit
Die Vereinigung freiburgi-
scher Alterseinrichtungen 
hat gestern das Label für 
Zweisprachigkeit erhal-
ten. Der Verband lebe als 
Stimme für 55 Heime die 
Zweisprachigkeit aktiv vor.

Urs Haenni

ATTALENS Das Forum für die 
Zweisprachigkeit mit Sitz in 
Biel hat der Vereinigung frei-
burgischer Alterseinrichtun-
gen gestern an der Generalver-
sammlung in Attalens das La-
bel für Zweisprachigkeit über-
reicht. Das Forum bezeichnet 
den Verband als Stimme der 
55 Freiburger Heime, in de-
nen 2700 Bewohner und Be-
wohnerinnen untergebracht 
und 4800 Mitarbeitende be-
schäftigt sind. Der Verband 
lebe Zweisprachigkeit aktiv 
vor, sowohl in der Verwaltung 
als auch im achtköpfigen Vor-
stand, schreibt das Forum in 
einer Mitteilung. Mit der Zer-

tifizierung profiliere sich die 
Vereinigung als effektiv zwei-
sprachiges Unternehmen. Das 
Label hat eine Gültigkeit von 
fünf Jahren und wird dann er-
neut untersucht.

Das Forum begründet die 
Zertifizierung mit drei Punk-
ten: Gegen aussen zeichne sich 
die Vereinigung durch eine 
hervorragende Kommunikati-
on in beiden Sprachen aus, et-
wa bei der Bereitstellung von 
Dokumenten oder bei der An-
passung an die Sprache des Ge-
sprächspartners. Im General-
sekretariat verfüge das kleine 
Team über die notwendigen 
Sprachkompetenzen, um eine 
funktionelle Zweisprachigkeit 
zu gewährleisten. In der inter-
nen Kommunikation dominie-
re zwar das Französische, doch 
zwei deutschsprachige Mitglie-
der des Vorstandes garantieren 
nun einen regelmässigen Ge-
brauch der deutschen Sprache. 

Emmanuel Michielan, Gene
ralsekretär der Vereinigung 
der Alterseinrichtungen, be-

tont gegenüber den FN, dass 
es im Kanton Freiburg zahlrei-
che Heime gibt, die einen zwei-
sprachigen Betrieb führen. Er 
nennt Sugiez, Jeuss oder Bon-
nefontaines als Beispiele. Die 
sprachliche Durchmischung 
könnte sogar noch zunehmen, 
meint Michielan. Er sieht im 
Label für die kantonale Verei-
nigung eine Möglichkeit, die 
einzelnen Heime auf diesen 
Trend zu sensibilisieren.

Positives Feedback
Dass die Anstrengungen 

für bessere Zweisprachigkeit 
wahrgenommen werden, zeigt 
auch eine Evaluierung, die der 
Vorstand durchführen liess. 
So werden allgemein die Leis-
tungen der Vereinigung von 
ihren Mitgliedern mit einer 
85-prozentigen Zufriedenheit 
bewertet. Die deutschsprachi-
gen Pflegeheime zeigten sich 
in der Umfrage gar zu 100 Pro-
zent zufrieden mit den Aktio-
nen zur Förderung der Zwei-
sprachigkeit.

Pflegeheime

Antrag auf einen 
höheren 
Pensionspreis

 Im Bericht über politi-
sche Themen rund um 

die Alterseinrichtungen ging 
Präsident René Thomet an der 
Generalversammlung auf di-
verse Fragen der Finanzierung 
ein. Er erwähnte, dass Pflege-
heime mehr und mehr finan-
zielle Schwierigkeiten bekun-
den. Dies etwa, weil der Pensi-
onspreis seit 2013 bei 103 Fran-
ken blockiert ist. Die Vereini-
gung schlägt deshalb der Ge-
sundheitsdirektion vor, eine 
Erhöhung um 4 Franken für 
die Finanzplanung 2018–2022 
vorzunehmen. Auch sollen In-
vestitionskosten für Material 
einbezogen werden. Für Kur-
zaufenthalte wird eine Förder-
finanzierung beantragt.� uh

Bischof Charles 
Morerod am  
«Nice Sunday»
SCHMITTEN Gemeinsam mit 
anderen gläubigen jungen 
Leuten singen können Men-
schen zwischen 15 und 35 
Jahren am Nice Sunday. Die 
Veranstaltung von Adoray 
Deutschfreiburg, das jungen 
Menschen den katholischen 
Glauben näherbringen will, 
organisiert jeden ersten 
Sonntag im Mai einen Got-
tesdienst. Am Nice Sunday 
in dieser Woche empfängt 
Adoray Deutschfreiburg Bi-
schof Charles Morerod, der 
die Messe zelebrieren wird. 
Wie Adoray in seiner Medi-
enmitteilung schreibt «darf 
selbstverständlich auch der 
gemütliche Chill-out nicht 
fehlen». Der Schwerpunkt 
liege allerdings darauf, ei-
nen tiefen Gottesdienst zu 
feiern. � kf
Pfarrkirche, Schmitten, So., 7. Mai, 
19 Uhr. 

Express

Freiburger Idee für 
Webserie erhält Preis
FREIBURG Drei Teilnehmer 
der Maxi Beaux Arts, der au-
sserschulischen Kreativateliers 
für Freiburger Jugendliche, 
haben einen Preis am Doku-
mentarfilmfestival Visions du 
Réel erhalten. Paul Diacones-
cu, Eloïc Descloux und Arnaud 
Sapin haben beim Wettbewerb 
«Web series doc» gewonnen, 
bei dem Jugendliche zwischen 
15 und 25 Jahren Ideen für 
Webserien über Senioren 
einreichen konnten. Die drei 
Jugendlichen der Maxi Beaux 
Arts haben mit ihrem Projekt 
für eine Serie in Alters- und 
Pflegeheimen zum Thema «Er-
zählen Sie mir von der Liebe» 
überzeugt, wie der Verein Maxi 
Beaux Arts mitteilt. Sie erhal-
ten 5000 Franken, um die Idee 
zu realisieren. cs

Zuschauer wählen 
ihren Publikumsfilm
PLAFFEIEN Zwischen dem 
5. und dem 12. August geht in 
Plaffeien die 20. Ausgabe des 
Openair-Kinos über die Bühne.  
Zum runden Geburtstag haben 
die Veranstalter von Frivents 
beschlossen, das Publikum in 
die Auswahl der Filme mitein-
zubeziehen. Bis zum 15. Mai 
können Kinofans in die Rolle 
des Programmleiters schlüp-
fen und auf www.openairki-
no-plaffeien.ch mitbestimmen, 
welcher der drei Filmklassiker  
«E.T. – der Ausserirdische» 
(1982), «Forrest Gump» (1994) 
oder «Pulp Fiction» (1994) am 
6. August im Openair-Kino ge-
zeigt werden soll. Unter allen 
Teilnehmern verlost Frivents 
Tickets fürs Openair-Kino. mz

Sprechstunde für 
Dermatologie am HFR
FREIBURG Das Freiburger 
Spital HFR bietet am Standort 
Freiburg-Kantonsspital neu 
eine Dermatologie-Sprech-
stunde an. Damit reagiere das 
Spital auf die starke Nachfrage, 
heisst es in einem Commu-
niqué. Das Angebot deckt 
entzündliche Krankheiten wie 
Akne und Schuppenflechte, 
allergische Erkrankungen wie 
Juckflechte und Nesselfie-
ber, aber auch verschiedene 
Tumore und seltene Leiden ab. 
Die Sprechstunde wird von der 
Leitenden Ärztin Delphine Per-
ruchoud und der Belegärztin 
Isabelle Joggi durchgeführt. uh

Cannabis im  
Motorraum eines 
Autos entdeckt
GRANGES-PACCOT Die Kan-
tonspolizei Freiburg verhaf-
tete am 19. März gegen 7 Uhr 
zwei Spanier im Alter von 21 
und 27 Jahren nach einer Ver-
kehrskontrolle auf der A 12 in 
Richtung Bern. Wie die Kan-
tonspolizei Freiburg mitteilt, 
wurden im kontrollierten 
Fahrzeug 650 Kilogramm Can-
nabis entdeckt. Dieses war im 
Motorraum hinter einer Abde-
ckung versteckt. Der 27-jähri-
ge Autolenker stand unter Ein-
fluss von Alkohol. Ihm wur-
de der Führerausweis entzo-
gen. Weiter gab der Beifahrer 
an, Cannabis konsumiert zu 
haben. Daraufhin wurde das 
Auto von der Kantonspolizei 
kontrolliert und das Cannabis 
gefunden. In diesem Zusam-
menhang wurden zwei weitere 
Spanier im Kanton Wallis ver-
haftet.� chr
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